
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

35
8 

05
9

A
1

TEPZZ¥¥58Z59A_T
(11) EP 3 358 059 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
08.08.2018 Patentblatt 2018/32

(21) Anmeldenummer: 17154114.7

(22) Anmeldetag: 01.02.2017

(51) Int Cl.:
D04B 37/06 (2006.01) D04B 35/20 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(71) Anmelder: Karl Mayer Textilmaschinenfabrik 
GmbH
63179 Obertshausen (DE)

(72) Erfinder:  
• WAMSER, Herbert

64850 Schaafheim (DE)

• Dr. KNAUP, Peter
64673 Zwingenberg (DE)

• HARMELING, Frank
73110 Hattenhofen (DE)

• KIEREN, Michael
63110 Rodgau (DE)

(74) Vertreter: Keil & Schaafhausen 
Patent- und Rechtsanwälte PartGmbB
Friedrichstraße 2-6
60323 Frankfurt am Main (DE)

Bemerkungen: 
Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) 
EPÜ.

(54) VERFAHREN ZUM ERZEUGEN VON STEUERDATEN EINER KETTENWIRKMASCHINE

(57) Es wird ein Verfahren zum Erzeugen von Steu-
erdaten einer Kettenwirkmaschine angegeben, bei dem
man Eigenschaften von Bereichen einer Wirkware defi-
niert, die durch die Arbeitsweise der Kettenwirkmaschine
beeinflussbar sind, durch einen Computer für jeden Be-
reich mindestens ein die Eigenschaften zu einem vorbe-
stimmten Grad erfüllenden Muster suchen lässt, Bildda-
ten für dieses Muster bereitstellt und das Muster anzei-
gen lässt, wobei der Computer mit dem Muster die zu
dem jeweiligen Bereich gehörigen Steuerdaten erzeugt.



EP 3 358 059 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Erzeu-
gen von Steuerdaten einer Kettenwirkmaschine.
[0002] Bei der Gestaltung einer Kettenwirkware, die
im Folgenden kurz als "Stoff" bezeichnet wird, denkt sich
der Gestalter oder Musterdesigner eine bestimmte Aus-
führungsform des Stoffes aus. Er gibt dann für bestimmte
Bereiche des Stoffs Legungsarten vor, die mit einer Ket-
tenwirkmaschine realisiert werden können, und erzeugt
daraus Steuerdaten, mit denen die Legebarren der Ket-
tenwirkmaschine angesteuert werden müssen, um den
Stoff zu erzeugen.
[0003] Eine derartige Vorgehensweise setzt beim
Mustergestalter ein erhebliches Maß an Wissen und Er-
fahrung voraus. Auch mit einem entsprechenden Wissen
und einer entsprechenden Erfahrung ist es oft notwendig,
nach dem Erzeugen eines Probestücks des Stoffs Kor-
rekturen vorzunehmen, weil das Muster des Stoffs nicht
ganz den Vorstellungen des Entwerfers entspricht. Än-
derungen von Steuerdaten sind bei elektronisch ange-
steuerten Legebarren zwar in der Regel ohne Eingriffe
in mechanische Übertragungsglieder möglich. Sie erfor-
dern aber dennoch einen gewissen Aufwand.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Umsetzung von Vorstellungen eines Stoffgestalters in ei-
nen Stoff möglichst einfach zu gestalten.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren zum
Erzeugen von Steuerdaten einer Kettenwirkmaschine
gelöst, bei dem man Eigenschaften von Bereichen einer
Wirkware definiert, die durch die Arbeitsweise der Ket-
tenwirkmaschine beeinflussbar sind, durch einen Com-
puter für jeden Bereich mindestens ein die Eigenschaften
zu einem vorbestimmten Grad erfüllenden Muster su-
chen lässt, Bilddaten für dieses Muster bereitstellt und
das Muster anzeigt, wobei der Computer mit dem Muster
die zu dem jeweiligen Bereich gehörigen Steuerdaten
erzeugt.
[0006] Mit diesem Verfahren wird die Umsetzung von
Vorstellungen eines Musterdesigners in einen fertigen
Stoff ganz erheblich erleichtert. Der Musterdesigner
muss nicht mehr über tiefgreifende Kenntnisse über Zu-
sammenhänge zwischen einer speziellen Legung und
den daraus resultierenden Eigenschaft verfügen. Es
reicht vielmehr aus, wenn er eine derartige Eigenschaft
vorgibt. Eigenschaften können beispielsweise sein die
Grammatur, also die Masse pro qm, die Elastizität bzw.
Stabilität in Längs- und Querrichtung, die Biegesteifig-
keit, oder einfach das Aussehen. Beim Aussehen gibt es
beispielsweise als Eigenschaften die Geometrie, die Art
der Oberfläche, beispielsweise glänzend oder matt, eine
dreidimensionale Wirkung, oder haptische Eigenschaf-
ten, also die Faserrauigkeit oder der Kontakt zu einer
vorgegebenen Oberfläche. Natürlich ist auch eine Farbe
ein Gestaltungsmerkmal für einen Stoff. Die Farbe wird
jedoch durch das zu verwendende Garn bestimmt. Wenn
der Musterdesigner für einen bestimmten Flächenbe-
reich eine Eigenschaft vorgegeben hat, dann kann der

Computer anhand einer Datenbank ein entsprechendes
Muster heraussuchen, dass diese Eigenschaft erfüllt.
Dieses Muster wird dann angezeigt und gleichzeitig wer-
den die entsprechenden Steuerdaten für dieses Muster
bereitgestellt. Der Musterdesigner kann dann auf einfa-
che Weise überprüfen, ob das Muster für den vorgege-
benen Bereich der Wirkware seinen Vorstellungen ent-
spricht oder nicht. Voraussetzung für eine derartige Vor-
gehensweise ist in der Regel lediglich, dass die einzelnen
Bereiche des neu gestalteten Stoffs digitalisiert worden
sind. Hierfür stehen aber entsprechende Programme zur
Verfügung.
[0007] Vorzugsweise lässt man bei dem Muster anzei-
gen, zu welchem Grad das Muster die Eigenschaften er-
füllt. Insbesondere dann, wenn ein bestimmtes Muster
mehrere Eigenschaften erfüllen soll, kann es vorkom-
men, dass nicht alle Eigenschaften vollständig erfüllt wer-
den. In diesem Fall kann der Computer dann dem Mus-
terdesigner eine Hilfe an die Hand geben, in dem er an-
zeigt, zu welchem Grad die Eigenschaften erfüllt sind.
Der Musterdesigner kann dann entscheiden, ob die dann
resultierenden Eigenschaften seinen Vorstellungen ent-
sprechen oder nicht.
[0008] Vorzugsweise betätigt man bei Vorliegen meh-
rerer möglicher Muster ein Auswahlmittel, um ein be-
stimmtes Muster auszuwählen. Es kann vorkommen,
dass mehrere Muster infrage kommen, weil sie alle die
geforderten Eigenschaften erfüllen. In diesem Fall wer-
den alle entsprechenden Muster angezeigt, ggfs. auch
unter Angabe des Grades, in welchem Umfang sie die
Eigenschaften erfüllen. Der Musterdesigner kann dann
über das Auswahlmittel ein bestimmtes Muster auswäh-
len.
[0009] Bevorzugterweise erzeugt der Computer bei ei-
ner Kombination von Mustern, die maschinentechnisch
nicht zueinander passen, eine Fehlermeldung. Muster
passen beispielsweise dann nicht maschinentechnisch
zueinander, wenn beim Herstellen des Stoffs in der Ket-
tenwirkmaschine unzulässig hohe Spannungen in den
Fäden auftreten. Derartige Spannungen könnten dann
nicht nur das Aussehen des Stoffs verändern, sondern
sie könnten auch die Produktion stören oder sogar un-
möglich machen. Der Musterdesigner wird also in einem
relativ frühen Stadium auf derartige Fehler hingewiesen.
[0010] Vorzugsweise zeigt die Fehlermeldung min-
destens einen betroffenen Bereich an. Es wird also nicht
nur angegeben, dass ein Fehler vorliegt, sondern es wird
auch angezeigt, wo der Fehler vorliegt. Für den Muster-
designer ist es dann auf einfache Weise möglich, den
Fehler zu lokalisieren und zu beseitigen.
[0011] Hierbei kann man dann so vorgehen, dass man
nach einer Fehlermeldung mindestens einen der betrof-
fenen Bereiche verändert. Es muss also nicht der ge-
samte Stoff neu gestaltet werden, sondern man kann lo-
kal in einen Bereich eingreifen, bei dem ein Problem ent-
standen ist.
[0012] Hierbei kann man beispielsweise den zu verän-
dernden Bereich drehen, kippen, dehnen, verschieben,
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verkleinern oder vergrößern. Das Drehen oder Kippen
erfolgt dann beispielsweise um eine Achse, die auf dem
Stoff senkrecht steht. Beim Drehen oder Kippen eines
Musters wird, in Abhängigkeit von dem Winkel, in dem
die Veränderung vorgenommen wird, das Aussehen des
Stoffs nicht wesentlich verändert, so dass die Fehlerbe-
seitigung im Grunde keine optischen Auswirkungen hat,
sondern nur die spätere Fertigung erleichtert.
[0013] Vorzugsweise kann man mit Hilfe der Steuer-
daten eine Liste mit benötigten Rohmaterialien erstellen
lassen. Rohmaterialien sind in erster Linie die für die Er-
zeugung des Stoffs verwendeten Fäden, ggfs. auch be-
reits zu Kettbäumen aufgewickelte Fäden. Weiterhin
können für die spätere Ausrüstung notwendige Rohma-
terialien bereits angezeigt werden.
[0014] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Erzeugen einer Wirkware mit Steuerdaten, die, wie oben
angegeben, erzeugt worden sind, wobei man die Wirk-
ware durch eine Kamera aufnimmt und damit Ist-Bildda-
ten erzeugt und die Ist-Bilddaten mit Soll-Bilddaten ver-
gleicht, die der Computer gemeinsam mit dem Muster
bereitgestellt hat.
[0015] Mit einem derartigen Verfahren wird auf einfa-
che Weise eine automatische Produktionskontrolle er-
möglicht. Eine Übereinstimmung zwischen den Ist-Bild-
daten und den Soll-Bilddaten lässt sich durch entspre-
chende Mechanismen leicht überprüfen. Sollte die Über-
prüfung positiv ausfallen, kann die Produktion fortgesetzt
werden. Sollte die Überprüfung nicht positiv ausfallen,
kann eine entsprechende Meldung an den Musterdesi-
gner zurückgegeben werden. Gleichzeitig kann man
dann die Ist-Bilddaten beim Musterdesigner anzeigen
lassen, so dass der Musterdesigner herausfinden kann,
wo das Problem liegt. Auf diese Weise kann man in vielen
Fällen eine physische Übersendung des Stoffs an den
Musterdesigner zum Zwecke der Kontrolle vermeiden.
[0016] Vorzugsweise wird der Vergleich zwischen den
Ist-Bilddaten und den Soll-Bilddaten durch einen Com-
puter vorgenommen. Da im Grunde nur Daten miteinan-
der verglichen werden müssen, kann ein Computer diese
Aufgabe übernehmen, was zu einer weiteren Erleichte-
rung der Vorgehensweise führt.
[0017] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
schematischen Ablaufs erläutert.
[0018] In einem Schritt 1 entwirft ein Musterdesigner
einen Stoff. Der Stoff weist unterschiedliche Bereiche
auf. Die einzelnen Bereiche haben nach Vorstellungen
des Musterdesigners unterschiedliche Eigenschaften.
Es handelt sich dabei um Eigenschaften, die durch die
Arbeitsweise der Kettenwirkmaschine, insbesondere die
Legungen, beeinflussbar sind.
[0019] Daneben lassen sich die Eigenschaften auch
durch die Fadenspannung der zugeführten Fäden und
durch die Abzugsspannung beeinflussen. Zu den Eigen-
schaften gehören Grammatur, also Masse/qm, Elastizi-
tät, Stabilität in Längs- und Querrichtung, Biegesteifig-
keit, Transparenz, offene oder geschlossene Bereiche,
Geometrie, Oberflächeneigenschaften, dreidimensiona-

le Wirkung und haptische Eigenschaften. Diese Aufzäh-
lung muss nicht unbedingt abschließend sein.
[0020] Am Ende des Schritts 1 hat der Musterdesigner
den Stoff mit seiner Gestaltung in irgendeiner Weise nie-
dergelegt, so dass der Stoff, genauer gesagt, die Gestal-
tung des Stoffs, in einem Schritt 2 digitalisiert werden
kann.
[0021] Die digitalen Daten werden in einem Schritt 3
in einen Computer eingespeist oder stehen nach der Di-
gitalisierung beim Computer bereits zur Verfügung. Mit
der Digitalisierung der einzelnen Bereiche werden auch
die Eigenschaften der Bereiche mit an den Computer
übergeben.
[0022] In einem Schritt 4 sucht der Computer dann für
alle vorgegebenen Bereiche nach Mustern, die die ge-
forderten Eigenschaften erfüllen. Die Muster zeichnen
sich insbesondere durch ihre Legungsdaten aus. Auch
die jeweils vorgegebenen Spannungen der Fäden beim
Zuführen oder der Wirkware beim Abziehen beeinflussen
die Muster und können dementsprechend mit in Betracht
gezogen werden.
[0023] In der Datenbank sind zum einen Bilddaten ab-
gespeichert, mit denen die entsprechenden Muster der
Bereiche optisch wiedergegeben werden können. Zum
anderen sind auch die Steuerdaten abgespeichert, mit
denen die entsprechenden Muster erzeugt werden. Der
Computer stellt also in einem Schritt 5 die Bilddaten be-
reit, die im Folgenden als "Soll-Daten" bezeichnet wer-
den. Gleichzeitig stellt er in einem Schritt 6 die Steuer-
daten für die Kettenwirkmaschine zur Verfügung.
[0024] In einem Schritt 7 werden die Soll-Bilddaten
dem Musterdesigner angezeigt. Der Musterdesigner hat
hier sozusagen erstmals die Möglichkeit, zu überprüfen,
ob die Zusammenstellung der Muster zu dem von ihm
entworfenen Stoff seinen Vorstellungen entspricht. Mit
dem Anzeigen der Muster kann man auch anzeigen las-
sen, zu welchem Grad die aufgefundenen Muster die Ei-
genschaften erfüllen.
[0025] Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn
es für einen oder mehrere Bereiche eine Mehrzahl von
möglichen Mustern gibt. Dieser Fall kann beispielsweise
dann auftreten, wenn es mehrere Muster gibt, die alle
die gewünschten Eigenschaften oder Eigenschaftskom-
binationen erfüllen. Der Fall kann auch auftreten, wenn
es kein Muster gibt, das alle Eigenschaften oder Eigen-
schaftskombinationen gleichzeitig erfüllt. In jedem Fall
hat der Musterdesigner dann in einem Schritt 8 die Mög-
lichkeit, durch ein Auswahlmittel 8a, beispielsweise ei-
nen Mauszeiger oder eine Tastatur, ein bestimmtes Mus-
ter auszuwählen, das seiner Auffassung nach am besten
zu dem von ihm entworfenen Stoff passt. Gleichzeitig mit
der Auswahl des Musters werden in einem Schritt 9 auch
die entsprechenden Steuerdaten ausgewählt.
[0026] Der Computer überprüft dann in einem Schritt
10, ob die Steuerdaten in der vorgegebenen Weise rea-
lisierbar sind, also maschinentechnisch zueinander pas-
sen. In manchen Fällen kann es allerdings vorkommen,
dass durch die Kombination von Mustern benachbarter
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Bereiche in den Fäden unzulässig hohe Spannungen
auftreten, die die Fertigung des Stoffs erschweren oder
sogar unmöglich machen können. Andere Fehlermög-
lichkeiten können beispielsweise dann auftreten, wenn
Bereiche, die einander benachbart sind, oder jedenfalls
in der Nähe zu einander angeordnet sind, nicht durch
Versatzbewegungen von Legebarren erzeugt werden
können, weil sie sich in unzulässiger Weise gegenseitig
negativ beeinflussen. In diesem Fall kann der Computer
in einem Schritt 11 eine Fehlermeldung ausgeben und
gleichzeitig anzeigen, welche Bereiche von dem Fehler
betroffen sind.
[0027] Der Musterdesigner muss dann nicht zum
Schritt 1 zurückgehen, und den gesamten Stoff neu ge-
stalten. Es reicht vielmehr aus, wenn er in einem Schritt
12 für die problematischen Bereiche eine Fehlerkorrektur
vornimmt. Eine derartige Fehlerkorrektur kann beispiels-
weise darin bestehen, dass die entsprechenden pro-
blembehafteten Bereiche des Stoffs in der Ebene des
Stoffs etwas gedreht oder gekippt werden. Unter einem
"Drehen" soll hierbei eine Rotation des Musters um eine
Achse verstanden werden, die auf dem Stoff senkrecht
steht. Beim "Kippen" wird hingegen eine parallelogram-
martige Verschiebung des Musters vorgenommen. In
beiden Bereichen ergibt sich vielfach keine nennenswer-
te optische Änderung, wenn der entsprechende Korrek-
turwinkel klein ist.
[0028] Das geänderte Muster wird dann wieder im
Schritt 10 überprüft. Wenn die Überprüfung keinen Feh-
ler mehr ergibt, werden in einem Schritt 13 die Steuer-
daten zur Kettenwirkmaschine gesandt und die Produk-
tion kann beginnen.
[0029] In einem Schritt 14 nimmt eine Kamera den pro-
duzierten Stoff auf und erzeugt daraus Ist-Bilddaten. Die
Ist-Bilddaten können entweder unmittelbar an den Mus-
terdesigner zurückgesandt werden, der sie auf einem
entsprechenden Anzeigegerät, beispielsweise einem
Bildschirm, anschauen kann, um zu überprüfen, ob der
erzeugte Stoff seinen Vorstellungen entspricht. Man
kann jedoch die erzeugten Ist-Bilddaten in einem Schritt
15 auch mit den im Schritt 5 erzeugten Soll-Bilddaten
vergleichen, wozu man ebenfalls zweckmäßigerweise
einen Computer verwendet. Wenn sich eine Überein-
stimmung in einem ausreichenden Maße ergibt, kann die
Produktion fortgesetzt werden. Wenn sich unzulässige
Abweichungen ergeben, wird die Produktion angehalten
und man kann einen Fehler suchen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Erzeugen von Steuerdaten einer Ket-
tenwirkmaschine, bei dem man Eigenschaften von
Bereichen einer Wirkware definiert, die durch die Ar-
beitsweise der Kettenwirkmaschine beeinflussbar
sind, durch einen Computer für jeden Bereich min-
destens ein die Eigenschaften zu einem vorbe-
stimmten Grad erfüllenden Muster suchen lässt,

Bilddaten für dieses Muster bereitstellt und das Mus-
ter anzeigen lässt, wobei der Computer mit dem
Muster die zu dem jeweiligen Bereich gehörigen
Steuerdaten erzeugt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man bei dem Muster anzeigen lässt,
zu welchem Grad das Muster die Eigenschaften er-
füllt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass man bei Vorliegen mehrere
möglicher Muster ein Auswahlmittel betätigt, um ein
bestimmtes Muster auszuwählen.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Computer bei ei-
ner Kombination von Mustern, die maschinentech-
nisch nicht zueinander passen, eine Fehlermeldung
erzeugt.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fehlermeldung mindestens ei-
nen betroffenen Bereich anzeigt.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man nach einer Fehlermeldung min-
destens einen der betroffenen Bereiche verändert.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man den zu verändernden Bereich
dreht, kippt, dehnt, verschiebt, verkleinert oder ver-
größert.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass man mit Hilfe der
Steuerdaten eine Liste mit benötigten Rohmateria-
lien erstellen lässt.

9. Verfahren zum Erzeugen einer Wirkware mit Steu-
erdaten, die nach einem der Ansprüche 1 bis 8 er-
zeugt worden sind, dadurch gekennzeichnet, dass
man die Wirkware durch eine Kamera aufnimmt und
damit Ist-Bilddaten erzeugt und die Ist-Bilddaten mit
Soll-Bilddaten vergleicht, die der Computer gemein-
sam mit dem Muster bereitgestellt hat.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vergleich zwischen den Ist-Bild-
daten und den Soll-Bilddaten durch einen Computer
vorgenommen wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verfahren zum Erzeugen von Steuerdaten einer Ket-
tenwirkmaschine, bei dem man Eigenschaften von
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Bereichen einer Wirkware definiert, die durch die Ar-
beitsweise der Kettenwirkmaschine beeinflussbar
sind, Bilddaten für dieses Muster bereitstellt und das
Muster anzeigen lässt, wobei der Computer mit dem
Muster die zu dem jeweiligen Bereich gehörigen
Steuerdaten erzeugt, dadurch gekennzeichnet,
dass man durch einen Computer für jeden Bereich
mindestens ein die Eigenschaften zu einem vorbe-
stimmten Grad erfüllenden Muster suchen lässt.
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